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Rundschau.
lieber König Wilhelm II. von Württemberg hat sich in

Mgsüurg das Grab geschlossen. Er ist als Herzog ge-
M und als Privatmann beerdigt worden, schlicht. und
E noch im Tode. Jedem echten Schwabenherzen wird er
len, Das Volk hat ihn geliebt, so wie es ihm selber teuer
i Die ganze Tragik unserer Zeit ließ die Pulse wieder

c>. . « l schneller schlagen. „Ich mein Haupt kann kühnlich legen
Freunde M ^ Untertan in Schoß", — das war der Gedanke mit dem

einstigen Untertanen ihrem letzten Landesvater das Ge¬
geben von Bebenhausen bis nach Marienwahl . Die schwä-

Treue, sie ist kein leerer Wahn . Das hat sich in diesen
Mn der Trauer gezeigt . Man hat wohl einen Körper Le¬
oben, aber nicht eine Idee , wie sie der griechische Dichter

i vor mehr als 2000 Jahren in die Worte kleidete: Nicht
ist die Vielherrschaft, einer sei Herrscher, einer König!
- auch der Wille des Verewigten , der freiheitlichen Ent-

Aung seines Volkes nicht im Wege zu stehen, wird Herzog
Mm überdauern. An seinem Grabe schlossen sich die Reihen
dem Gelöbnis, das Wohl des Vaterlandes über allen Par-
Mt zu stellen, die . neue Verfassung nicht zu stürzen, son¬
ne zu stützen und es der künftigen Entwicklung zu über-
D , ob das Volk die alte oder die neue Regierungsform auf

Dauer vorzieht. '
Noch ist alles im Fluß . Brennende Sorgen des Tages

Men gebietend, das nächste zu bedenken. In Genf soll nun
e Entscheidung über Oberschlesien fallen . Der Abschluß des
leMtionsabkommens zwischen Rathenau und Loucheur in

Wiesbadenist vollzogen. Die allgemeine Erschütterung der
Mmirtschaft läßt in den Kreisen der Entente , Frankreich
Atürlicĥausgenommen, die Erkenntnis ausdämmern, daß für

ntschädigungszahlungen. eine Art von Stundung zu

»er>

vme_ _ .. . .. .
Mhren und diese Erleichterung durch große finanzielle
Arbeiten, vielleicht auch durch Ausfuhrkredite zu stützen und
verstärken ist. Auch Lloyd George hat über die Ursache der
ltkrise wieder das Wort ergriffen . Die .Arbeitslosigkeit ist

ein Weltproblem, nicht eine gewöhnliche Handelsdepression.
Der deutsche Reichstag war nur ein paar Tage beiein-

ider, Er hat den Friedensvertrag mit Amerika genehmigt
»d im übrigen eine kurze politische Aussprache gepflogen , die
»i einen Rückzug der Reichsregiernna in ihrem allzuscharfen
ergehen gegen Bayern hinauslief . Auch in den Parteiver-
Mungm über die Neubildung des Reichskabinetts ist eine
Äse eingetreten. Es kann November werden, bis die Ver¬
teerung der Regierungsbasis nach links oder rechts, viel¬
st auch nach beiden Seiten entschieden wird, dann mag der
Wtag wieder zusammentreten und die schwere Arbeit des
teuerprogramms in Angriff nehmen. Vorläufig steht die

Ochse « " i « Aeldrenuack racheso, daß das Zentrum und die DDP . ihre Zustimmung
^ idem etwaigen Eintritt der Unabhängigen in die Reichs-

kgierung davon abhängig machen, daß die Unabhängigen sich
As den Boden der Weimarer Verfassung stellen, daß eine Ei-
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Wng über ein gemeinsames Regierunäsprogramm erzielt
oird und daß die Koalition auch die Deutsche Volkspartci
l»mßt. Wird die Basis schmäler, so wird es nicht gelingen,
ie neuen Steuergesetze zu verabschieden, dann gibt es Wah-

- - . . ^ und wer weiß, was sie bringen ! Nur eines fällt auf : Von

iaoen und bitten, diesW tr Reichspräsidentenwahl, die nach den Bestimmungen der
Verfassung längst hätte vorgenommen werden müssen, hört
wir kein Wort, als ab die Verfassung in diesem Punkte be-

Ms außer Kraft gesetzt worden wäre. Die Bayern werden
M 15. Oktober ihren Ausnahmezustand aufheüen. Vielleicht
Wird er dann in Preußen und im Reiche aufs neue eingeführt
Mm hört jetzt in Blättern wie die Frankfurter Zeitung immer
Wieder von Geheimbünden , aber nicht von kommunistischen,
Mdern von solchen der Nationalen Jugend . Offenbar ist es
M die Studenten abgesehen und auf die „verwegenen Gesel-
m mit dem Hakenkreuz", denen „das Handwerk zu letzen" sei.

Der griechisch-türkische Krieg geht zu Ende . Die Türken
i h. die hinter ihnen stehenden Franzosen sind Sieger . Die
mechen, die im Sinne Englands fechten, mußten den Rückzug
«treten. Nun soll die Entente einen Frieden vermitteln . Es
d»rd ein Friede nicht zwischen Griechenland und der Türkei,
«dem zwischen England und Frankreich werden müssen. Das
mein doppelter Grund für Lloyd George , die französischen
«me nicht in den Himmel wachsen zu lassen, denn Groß-
dmannien ist auch der irischen Nöte noch nicht Herr und hat
"eue ichwere Sorgen in Indien durch einen Mohamedaner-
Mand erfahren. Ünd da spricht man von Weltfrieden und
Müet eine Weltabrüstungskonefrenz in Washington vor.
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München, 7. Okt. Der „Pfälzische Beobachter" ist neuer-
mgs o,s zum 14. Oktober verboten worden. Grund dazu

-^ n äwei Artikel, in denen der Reichskanzler und der Wie-
«ausbaumimster verächtlich gemacht wurden.

Die Hilfsaktion für die Kleinrentner.

N-München, 7. Okt. Im bayerischen Landtag wurde eine
i5w ^ ^ treffend die Hilfsaktion für die Kleinrentner ge-

M Antwort der Regierung wird mitgeteilt , daß
,,„ ?er kurzem dem Reichsrat durch das Finanzministerium
Amtete Entwurf eines Vermögenssteuergesetzes Befreiungs-
ZV ^ maßigungsbestimmuugen vorfieht, die, wenn sie Gesetz'

den KleinrentnAm eine entsprechend weitgehende Er-

»i: gegenüber den übrigen Steuerpflichtigen in Bezug
Mn« ^ rmögenssteuer sichern. Im übrigen ist daran zu

dÄrest'et ° ^ tzch Eine großzügige Aktion für die Rentner

Die bayerische Mittelpartei in der Opposition.

^„.München, 7. Okt. Eine Ausschuß-Sitzung des Landesver-
-uck«.̂ ^ Mrn der Bayrischen Mittechartei beschäftigte sich

N "P der letzten Regierungskrisis und Regierungsbildung
Md kam über die weiters Haltung der Bayrischen

dnk N folgender einheitlicher Auffassung : Die Partei
daK Opposition, aber nicht Opposition, um jeden Preis

herantreten, ^ eine Koalition in Bayern einzu-
e«. sollte in früherer oder späterer Zeit an sie wieder

treten, so vermöchte sie dem nur Folge zu leisten unter Be¬
dingungen , die ihr kein Opfern wesentlicher Programmpunkte
zumuten . Die Partei kann auf dieses Ersuchen warten , denn
gerade die Bayrische Volkspartei wird ihre Hilfe in allen kul¬
turellen und föderalistischen Fragen kaum entbehren können.

Einführung der 56stündigen Arbeitswoche im Leunawerk.

Der erste deutsche Betrieb , der mit dem Achtstundentag
bricht, ist das Leuna -Werk, das durch Anschlag bekannt gibt,
daß von Samstag , den 8. Oktober ab die 56stündige Arbeits¬
woche wieder eingeführt werde.

Wenn zwei dasselbe tun . . .

Man hat einst viel Geschrei gemacht über die „Geheim¬
diplomatie des alten Systems ". Aber heute wird noch mehr
hinter heräbgelassenem Vorhang gearbeitet als früher. Gestern
traten sich die Wiederaufbauminister Rathenau und Loucheur
abermals in Wiesbaden gegenüber, um die letzten Verhand¬
lungen über das französisch-deutsche Wirtschaftsabkommen zu
führen und dann den Vertrag zu unterschreiben. Diese Ver¬
pflichtung wurde unterschrieben, ohne daß das deutsche Volk
zuvor unterrichtet worden ist. Sogar der deutsche Reichstag
ist ausgeschaltet, weil das Wiesbadener Abkommen nach Auf¬
fassung der Reichsregierung „keine neuen Verpflichtungen"
enthält . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages tagte noch
am Dienstag „unter dem Siegel der Verschwiegenheit". Man
hörte nur , daß der deutschnationale Abg. Dr . Helfferich Kritik
an Rathenau und seinem Werk übte. Wie sich der Abgeordnete
Stresemann zu dem Abkommen äußerte, was der Demokrat
Gotheim und der Zentrumsführer Dr . Spahn für oder gegen
den Abschluß vorbrachten, ist im Dunkel gehüllt.

Der Inhalt des Wiesbadener Abkommens.

Wiesbaden , 7. Okt. Gestern abend 6 Uhr ist, wie schon kurz
berichtet, das Hauptäbkommen und der dazu gehörige Konnex
unterzeichnet worden und zwar der französische wie auch der
deutsche Text . In Zweifelssällen und bei Meinungsverschie¬
denheiten entscheidet der Wortlaut des französischen Textes.
Bezüglich der 4 Nebenabkommen, die bekanntlich die Kohlen¬
preise, die Rückgabe von rollendem Material , Maschinen und
die Rückerstattung von Vieh betreffen, sind noch einige textliche
Differenzen vorhanden, die man in der Verhandlung am Frei¬
tag vormittag zu beseitigen versucht. Minister Loucheur wird
Freitag mittag 1 Uhr Wiesbaden wieder verlassen, während
die deutschen Herren am Freitag abend abzureisen gedenken.

Nach dem Wortlaut des Hauptabkommens erklären die bei¬
den Regierungen ihren ausdrücklichen Willen , den Wiederauf¬
bau des zerstörten Gebietes durch Lieferungen bezw. Bestel¬
lungen und Einrichtungen von Betrieben , Gegenständen und
Baustoffen in möglichst großem Umfange zu bewirken. Es
bandelt sich um die großen Lieferungen im Sinne der Anklage
4—8 des Friedensvertrages . Die Durchführung der Lieferungen
soll auf beiden Seiten durch privatrechtliche Organisationen
erfolgen . Zu dem Verfahren der Anlage 4 zu Teil 8 des Frie¬
densvertrages kann nach einer Kündigungsfrist von einem Jahr
zurückgekehrt werden . Die deutsche Regierung darf jedoch diese
Kündigung frühestens am 1. Mar 1923 für den 1. Mai 1924
aussprechen. Für die Lieferungen aus dem neuen Abkommen
gilt die Einschränkung, daß sie Frankreich lediglich zum Zwecke
des Wiederaufbaues verwenden darf. Die zu Gunsten Deutsch¬
lands bezw. der Lieferungsorganisation auf Grund des Ab¬

kommens entstehenden Kredite und die dieser Organisation ge¬
hörenden in . Frankreich befindlichen Waren und Barbeträge
sind Zugriffen der Reparationskommission entzogen . Zu den
Lieferungen ist die deutsche Organisation nur insoweit ver¬
pflichtet, als sie mit den Produktionsmöglichkeiten Deutschlands
und den Bedingungen seiner Rohstoffversorgung sowie den
inneren Bedürfnissen seines sozialen u. wirtschaftlichen Lebens
vereinbar sind. Der Gesamtwert der Leistungen soll bis zum
1. Mai 1926 7 Milliarden Goldmark nicht übersteigen. Für
die Preisfestsetzung , soweit sie nicht in der neuen Vereinbaruüg
erfolgt , stellt die Kommission vierteljährlich ein Preisverzeichnis
für alle in Frage kommenden Gegenstände auf. Die Zahlung
an die deutsche Lieferungsorganisation erfolgt durch die deutsche
Regierung : dieser wird der Wert der Lieferungen auf Rspa-
rationskonto gutgeschrieben. Dabei unterscheidet das Abkommen
3 Zeitabschnitte, bis 1. Mai 1926, bis 1. Mai 1936 und die
Folgezeit . Als Gutschristsbestimmungen gelten die Maßnah¬
men, daß keine Jahresgutschrift höher aussallen darf, als der
Anteil Frankreichs (52 Proz .) an dem gemäß Art . 4 des Lon¬
doner Zahlungsplanes zur Verteilung unter die Alliierten
gelangenden Annuitäten . Vom 1. Mai 1936 ab kann Deutsch¬
land alle Leistungen ablehnen, soweit durch ihre Ausführung
die durch Frankreich in einem Jahr äußersten Falles gutzu¬
schreibenden Beträge (52 Proz . der Annuitäten ) überschritten
werden würden .

Ausland.
Paris , 7. Okt. Die Entscheidung des Völkerbundsrates

über Oberschlesien wird spätestens Mitte nächster Woche er¬
wartet.

Briands Teilnahme an der Washingtoner Konferenz.

Paris , 7. Okt. Briand hat sich entschlossen, an der Was¬
hingtoner Konferenz persönlich teilzunehmen . Der französische
Gesandte in Washington , der sich zurzeit in Paris aufhält , soll
ihn begleiten . Die Vorbereitungen zur Konferenz rufen in
gewissen Kreisen lebhafte Kommentare hervor . Es gibt nichi
wenig Franzosen , die der Ansicht sind, daß Frankreich die Rolle
des ehrlichen Makler werde spielen müssen. Aus Amerika ge¬
langen nur spärliche Informationen über den mutmaßlichen
Gang der Konferenz herüber. Der Quai d'Orsay verfolgt die
Entwicklung der Dinge nur von weitem. In gutinsormierten
Kreisen glaubt man, daß Frankreich wieder einmal,allzu unvor¬
bereitet auf die Konferenz geht. Am Quai d'Orsay will , man
aber auf der Hut sein und den Spielern auf die Finger sehen,
um im geeigneten Augenblick in die Diskussion eingreifen zu
können. Nur bezweifelt man, ob der französische Gesandte in

Washington , der bei verschiedenen Regierungen in Ungnade
gefallen sein soll, der geeignete Mann ist, das Spiel zu über¬

wachen. Es wird daher der französische Gesandte in Rom,
Barröre , als Begleiter Briands vorgeschlagen.
Englische Stimmen für eine Revision der Reparationspolitik.

London , 6. Okt. Seit der Rede Churchills ist ein merklicher
Umschwung in der öffentlichen Meinung Englands zu Gun¬
sten Deutschlands festzustellen. Geradezu sensationell wirkt das
Eintreten des Northcliffe -Blattes „Evening News " für eine
Revision der bisherigen Reparationspolitik . „Evening Stan¬
dard" sekundiert dem Northcliffe -Blatt und tritt dafür ein,
daß wenigstens ein teilweiser Erlaß der Schuld Deutschlands
gegenüber, im Lsbonsinteresse der Entente nicht nur , sondern
der ganzen Welt liege . Es wäre verkehrt und optimistisch, von
diesem teilweisen Umschwung in der öffentlichen Meinung in
England zuviel zu erwarten , aber schon die Tatsache, daß ein
solcher Umschwung eingetreten ist, läßt erkennen, wie schwer
England selbst unter dem wirtschaftlichen Ruin Deutschlands

zu leiden hat . Die Lösung der oberschlesischenFrage durch
den Völkerbundsrat wird ein Gradmesser dafür sein, ob uns
inwieweit die Erkenntnis , daß Deutschland wirtschaftlich am
Leben erhalten werden müsse, in den Köpfen der Entente einer
Auswirkung zustrebt.

Aufständische im Sudan.
London, 7. Okt. Die Blätter bestätigen die Nachricht, daß

rin südlichen Sudan Aufständische ausgebrochen sind. Die
gleiche aufständische Agitation gegen England macht., sich auch
im englischen Sudan bemerkbar. Die eingeborenen Truppen
seien davon angegriffen . Der Aufstand erstrecke sich über ver¬
schiedene Stämme , deren Unterwerfung noch nicht möglich war.
Man richtet gegen wärtig eine militärische Strafex pe dition aus.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 8. Okt. Eine Wiederholung er Kalamität in

der Versorgung mit elektrischerEnergie drohte heute früh halb
6 Uhr, als plötzlich die Beleuchtung aus denselben Gründen
wie am Donnerstag auf ein Minimum zurückging. Glück¬
licherweise war diesmal die Störung in knapp einer Viertel¬
stunde behoben. Um das Maß der Sorgen voll zu machen, hat
die Enz infolge der schon länger wieder ausbleibenden Nieder¬
schläge einen solch niederen Wasserstand erreicht (kaum ein
Viertel des normalen Standes ), daß, wenn es so weiter geht,
bange Sorge uns beschleichenmuß angesichts des bevorstehen¬
den Winters . Die Elektrizitätswerksverwaltung wird zur Ver¬
meidung derartige Zustände nicht umhin können, diejenigen
Schritte zu tun , welche geeignet sind, allen Eventualitäten vor¬
zubeugen, denn ein derartiger Zustand wäre für die Betriebe
auf die Dauer einfach unerträglich und schädigend. Wir möch¬
ten bei dieser Gelegenheit nicht unterlassen, zu größter Spar¬
samkeit im Verbrauch elektrischer Energie sowohl für Kraft als
auch Lichtzwecke hinzuweisen unter Beiseitesetzung aller Son¬
derinteressen und Rücksichtnahmeauf die Allgemeinheit . Dies
gilt nicht zuletzt für die Verbraucher von Licht nach Pauschale,

( gespart werden kör
im eigenen Interesse , denn die Abrwo in manchem Haushalt mehr espart werden könnte, auch

_ bnützung der Birnen wird
dadurch beschleunigt. Werden diese gutgemeinten Warnungen
in den .Wind geschlagen, so werden wir hin und Wieder alle
miteinander darunter zu leiden haben, weil eben dieser oder
jener es nicht über sich gewinnt , ein Opfer zu bringen . Die
Aufräumungsarbeiten , welche noch einige Tage währen, kön¬
nen nicht verschoben werden, es gilt sich in das Unvermeidliche
zu fügen , wie dies anderwärts auch der Fall ist, wo derartige
Arbeiten oft schon längere Zeit andauerten , (s. heutiges In¬
serat.)

Schömberg, 6. Okt. (Sängerfest .) In der außerordentlichen
Generalversammlung vom 4. Septbr . beschloß der Gesang¬
verein Germania , anläßlich seines 25jährigen Bestehens , Ende
Mai oder Anfang Juni nächsten Jahres , ein Sängersest ver¬
bunden mit Gesangswettstreit , zu veranstalten . Es kann jetzt

schon verraten werden, daß schöne Ehrenpreise zur Verfügung
stehen. Durch diese Veranstaltung hofft der Verein auch die
freundschaftlichen Bande innerhalb den Gesangvereinen , die

durch den Krieg zerrissen wurden , wieder zu erneuern.

Handel und Verkehr.
Devisen -Kurse. (Durch die Rheinische Creüitbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 4000 Geld, Schweiz ca. 2200 Geld, Paris 890, London
463, Newhork 124. Tendenz : fester.

Calw , 5. Okt. Dem heutigen Viehmarkt waren insgesamt
157 Stück Rindvieh zugetrieben , darunter befanden sich 20
Ochsen, 12 Stiere , 80 Kühe 15 Kakbinnen, 30 Rinder . — Be¬
zahlt wurde für Schlachtochsen 750—800 pro Zentner Le¬
bendgewicht. Zugochsen kosteten 14 000—20 000 pro Paar,
Jungstiere 3000—5000 -F . Kühe, trächtig. 7000 bis 9000
Kalbinnen , trächtig, 5000 bis 8000 -K, Jungrinder 1800—3000
Mark, ältere Schlachtkühe 3500—5000 pro Stück.

Auf dem Pferdemarkt waren 15 Stück, darunter 3 Fohlen,
zugeführt , gehandelt wurde durchweg ganz wenig . — Auf dem
Schweinemarkt waren zugeführt : 20 Stück Läufer - und 160
Stück Milchschweine. — Bezahlt wurde für Läuferschweine 800
bis 1500 und für Milchfchweine 300- 550 °4k pro Paar , der
Handel war auf dem Schweinemarkt bei anziehenden Preisen
ziemlich lebhaft.

AltensteN , 6. Okt. Dem gestrigen Viehmarkt waren zuge¬
führt : 23 Paar Ochsen und Stiere , 33 Stück Kühe, 27 Stück
Jung - oder Schmalvieh . Es galten Ochsen und Stiere 9200
bis 26 000 -F pro Paar , Kühe 7000—9600 -4t pro Stück, Jung¬
oder Schmalvieh 2250—4130 pro Stück. — Dem Schweine¬
markt waren Angeführt: 50 Stück Läuferschweine, 112 Milch¬
schweine. Es galten Läuferschweine 500—900 -4k pro Paar,
Milchschweine 245—500 -4k pro Paar . Handel bei Schweinen

etwas stau etwa die Hälfte verkauft._
Neueste Nachrichten-

Stuttgart , 7. Oklbr. Die cvang. Kirchenregierung hat
durch eine Abordnung einen Kranz am Sarge des letzten
Schirmherr» der evangelischen Landeskirche niederlegen lassen
und der Herzogin Charlotte ein Beileidsschreiben übersandt.



in dem es heißt : Die evangelische Landeskirche gedenkt mit
innigem Dank dessen, was der edle Fürst ihr als gütiger,
auf die Pflege wahrer Religiosität sorglich bedachter Schutz-
und Schirmherr und allen ihren Dienern als leuchtendes
Vorbild echter Frömmigkeit gewesen iss. Unverlöschlich wird
sein Andenken bei uns fortleben . Ew . Kgl . Hoheit aber
schenke Gott Kraft und Trost , das schwere Leid zu tragen
und zu überwinden.

Rottenburg , 7. Okt. Zum Ableben des Herzogs Wil¬
helm von Württemberg enthält das Kirchliche Amtsblatt
folgenden Erlaß : Wir weisen die Pfarrämter an , am Sonn¬
tag nach Empfang dieses Erlasses die Gläubigen in pietät¬
voller Weise auf das Ableben des ehema ' igen Königs
Wilhelm von Württemberg hinznweisen . Der Verewigte
hat beinahe 30 Jahre das Land Württemberg regiert und
niemand versagt ihm das Zeugnis , daß er essi Herz gehabt
hat für sein Volk und allzeit ein gütiger , wohlwollender und
wohltätiger Regent war . Als solcher wird er in der Lan¬
desgeschichte und in unserem Andenken fortleben . Wir be
fehlen seine Seele in Gottes Gnade und seine trauernde
Gemahlin in Gottes Trost . Paul Wilhelm , Bischof.

Komgshutte, Okt. Die deutschen politische» Parteienund Gewertichatten von Königshütte haben folgendes Tele¬gramm an den Völkerbundsrat in Genf geschickt: Die Bcvöl-AssZü öon Königshütte wendet sich in letzter Stunde an LenVolkerbundsrat mit der Bitte , die über 50 000 Einwohnerzahlende größte Stadt Oberschlesiens beim Deutschen Reichzu belassen. Die Abstimmung ergab 74 Prozent der Stimmensur iLeutlchland. D:e Existenz aller Kreise der Bevölkerungwurzelt in der Zugehörigkeit zuM deutschen Wirtschaftsgebiet,chlir verdankt die Stadt ihr schnelles Aufblühen. Sie würdee-ne Abtrennung mit dem Untergang ihres gesamten Wirt-Ni)attslebens bezahlen. Wir vertrauen , daß die Unteilbarkeit
Oberlchlesiens, die uns im Friedensvertrag garantiert ist, dieGrund läge für die baldige Entscheidung sein wird

Basel, 6 Okt. Der römische Vertreter der „Nationalztg ."^ Italien nehme die Arbeitslosigkeit in erschreckendemMage zu und es lägen Anzeichen vor, daß sie sich binnenkurzem in einem furchtbaren Ausmaße ans der Straße aus¬toben werde.- Die Zahl der Arbeitslosen übersteigt 600 000und wachst nach Aufhören der Feldarbeit beständig. AmIchlimmsien sehe es in der Lombardei, Venetien, Ligurien undToskana aus .- Die Regierung beschloß die Krise zunächst durchzahllost Notstaudsarbeiten zu bekämpfen.
Paris , 8 Okt. Der Flieger und Nordpolfahrer Payer istgestern bei Verglichen mit einem Flugapparat abgesrürzt. Erhat ichwere Verletzungen erlitten , ist aber noch lebend in seine

gehörigen des herzoglichen Sauses war bereits umGrab versammelt als der Leichenzng dort eintr^

Stuttgart , 7. Okt. Die „Schwäb, Tagw." erklärt sich Mahnung gebracht worden. — Anläßlich der Feuersbrunst imIVariier Warenhaus ..Nrintemvs" stellte dieM °- d-mi, daß das °!n.n I
Kranz nach Bebenhausen sandte und sich heute mit dem
Staatspräsidenten an der Spitze, ebenso wie der Landtags-
Präsident an der Beisetzung in Lndwigsburg beteiligte, ver¬
steht aber weniger, daß die Regierung die Trauerbeflaggung
der staatlichen Gebäude für die Dauer der Trauerfeierlich¬
keiten und die Schließung der staatlichen Kanzleien von 10
bis 2 Uhr angeordnet hat . Das scheint dem Blatt nun
doch über die Grenzen des Zulässigen hinauszugehen, das
in der Bestaggung nicht einen lediglich der

der Pariser Feuerwehr deutsche Erzeugnisse seien, und eswurde die Frage gestellt, warum man derartige Aufgaben nichtder französischen Industrie Vorbehalte. Leute veröffentlichtdas Blatt die Aeußernng eines hohen Jngenieuroffiziers derVariier Feuerwehr , daß bisher keine französische Firma bereitwar, den Bau solcher Leitern zu übernehmen.
London, 7. Okt. Die britische Regierung wünscht eine fried¬liche Lösung der burgenländischen Frage ; England habe keineTruppen für die Entsendung nach Mitteleuropa übrig,w ' ^ Kopenhagen, 8. Okt. Moskauer Zeitungen erklären, wenn^ " - Perionttchkeit nicht im Lause der nächsten Zukunft eine große Akenge Brenn¬oes verstorbenen Herzogs gewidmeten Pietätsakt , sondern material beschafft würde, so müßten die meisten noch im Be-eine Kundgebung gegen die Republik erblickt, zu deren befindlichen Eisenbahnen ihren Betrieb Anfang Novem-Unterstützuna die revublikaniscke Regier,,na sick nickt nttk- oer einstellen. Die Zeitung „Prawda " teilt mit, daß im Laufefttnnck-.n l. » .« ^ grerung sich Nicht Miß non vier Monaten 25 000 Kommunisten wegen Diebstahls oderbrauchen lassen dürfe. Mordes verurteilt worden sind.Stuttgart , 7. Okt. Der einst in Elsaß-Lothringen , Helsingfors, 7. Okt. Anhaltender Sturm hat in Peters-amnerende, dann unter Minister Heymann als Vortragender bürg große Verheerungen verursacht. Das Wasser ist 8,5 FußRat im Württ . Ministerium des Innern übernommene Re - über das Mittelmaß gestiegen. Ganze Stadtteile stehen unter

« ° »m ist °°° dm ft-id«i!ch°° W -p--sch- s.°° NiL LLS
gewahlt worden . Newyork , 7. Okt. Bei eine,n Festmahl der ManufarturStuttgart , 7. Okt. Dre Zimmerleutem Stuttgart habenj Export Association schlug Handelssekretär Hover in einer Redemit 307 gegen 90 Stimmen den Eintritt in den Streik be¬

schlossen, nachdem sie mit 186 gegen 184 Stimmen eine
Lohnerhöhung von 40 Pfg . ab 1. Oktober und von weiteren
30 Pfg . ab 15 . Nov ., wie sie auf dem Arbeitsministerium
beschlossen worden war , abgelehnt hatten.

Eltiugen , OA . Leonberg , 7 . Okt . Der Verdacht , daß
ein Geisteskranker ein hiesiges Mädchen ermordete , bestätigt
sich nicht. Es fand nun die Verhaftung eines in Kornwest¬
heim beschäftigten Arbeiters von der Arbeitsstelle weg statt.
Der Verhaftete ist dringend verdächtig , hat aber die Tat
bis jetzt noch nicht eingestanden . Der Mord wurde bereits
am Dienstag abend verübt . Ein zur Zeit der Tat in der
Nähe des Tatorts sich befindendes Pärchen hat den Fall des
Körpers ins Wasser gehört , der Sache aber keine weitere
Bedeutung beigemessen . Erst am Mittwoch abend kam dem
Mädchen der Gedanke , danach zu sehen, was es gewesen sei,
wobei es die Leiche entdeckte und den grauenhaften Fund
zur Anzeige brachte . Die Gerichtskommission war gesternan Ort und Stelle.

Mönchen, 7. Okt. Ministerpräsident Graf Lerchenfeld
ist heute , begleitet von Oberregierungsrat von Schelhorn
nach Stuttgart abgereist , um der württ . Regierung einen
offiziellen Besuch abzustatten . Von Stuttgart wird sich der
Ministerpräsident nach Ludwigshafen begeben , um sich über
die Fortschritte der eingeleiteten Hilfsaktion für Oppau zu
unterrichten . — Der stellvertretende Staatskommissar für
München hat auf Weisung der bayerischen Staatsregierung
die auf Grund des Ausnahmezustands verhängten Zeitungs¬
verbote gegen die Berliner „Freiheit " , die „Rote Fahne ",
den Münchener „Kaps ", das „Mitteilungsblatt der USP ."
mit sofortiger Wirksamkeit aufgehoben.

München, 7. Okt. In dem bekanntrn Wallfahrtsort
Altötting brachen heute nacht Berliner Einbrecher in die
Schatzkammer ein . Die Täter wurden durch die Gendarmerie
gestellt und durch Schüsse schwer verletzt . Ter Raub konnte
ihnen rmeder abgenommen werden . — Aus den Höhen des
Frank . Jura herrscht zur Z :it großer Wassermangel . Zahl¬
reiche Quellen und Bäche sind ausgetrocknet . Eine ganze
Anzahl Mühlen stehen daher still . Das Wasser für das
Vieh und die Bewirtschaftung muß aus den im Grunde
gelegenen Ortschaften stundenweit heraufgesahren werden.

Frankfurt -Main , 8 . Okt . Der Arbeitgeberverband der
chemischen Industrie hat entsprechend dem Abstimmungser¬
gebnis innerhalb der Arbeiterschaft der Firma Griesheim-
Elektron beschlossen, am Montag , den 10 . ds . Mts . den
Betrieb wieder zu eröffnen . Die Farbwerke Höchst und die
Kunstseidefabriken Kelsterbach bleiben noch weiter geschlossen

vor, die Hilfsmittel der internationalen Bankwelt zum Zweckder Stabilisierung der Valuta und der Kredite der Welt zuvereinigen. Das wichtigste Problem , mit dem man sich befassenmüsse, sei die Lage in Deutschland. — Der „Newhorker Her-ald" verbreitet eine interessante Mitteilung über die Kredithilseder Industrie - und Bankwelt Deutschlands, die bereit sei, indu¬strielle Besitzungen bis zu einem Werte von zwei Milliardenals Bürgschaft hinzugeben.

große^Atärmorrrniz . umgeben" von" Pcckmen" «^ ,-Mivon den dusteren Zweigen einer Traueresche billiglamm, Hintergrund der Grabstätte . Der Män«Lndwigsburg eroffnete die Trauerseier mit dem
treu bis in den Tod. Der Geistliche, Divisionsv-n
mann, ,prach hieraus Schristworte des Trostes
und der Hottnnng . Prälat Dr . Hoffmann segnetê Mein. Wahrend der Verrenkung erklang wieder 'und daran anschließend - — -. - ein Dankgebet. Silckerŝ U^
rchlatt der Langer " mit unterlegtem Text, bildete den-Kder emmchen Trauerseier am Grabe . Die
Kmiigshauies warfen noch Blumengrüße in das A 'uns dann zog die große Leichenbegleitung und
belgische Volk am offenen Grabe seines letztenüber, traurigen und dankbaren Blickes
r „ Wolken verdunkelten, wenn auch nur für AugenM.hellstrahlende Sonne , wie wenn auch die Natur »DI.chwabischen Volk trauern wollte über Len '
Grabes, , Das -Königsgrab in Lndwigsburg . w.»» mr,
dem württ . -Volk ein heiliger Platz sein. Die stumm/; ^
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Dr. Rathenau Vertzss -LeZ
diktiertes Abkomme,
symbolische Bedeut»
hi vielen auseinandc
min erstenmal zu ei
ffm dieses Werk zu
Opfer. Aber wenn
schwerer auf Deutsch
mit der Fortdauer
Mark und damit d

i-k

und dis riesenhafte Beteiligung bei des letzten KöniasÄGang gaben Zeugnis dafür , daß man einen Fürsten^
getragen l>at. der die Liebe seines Volkes" üesaß""Ei'^Pracht der militärischen Orden und Uniformen"
nehme Gesellschaft der Trauerbegleitung gabew'diösem
ms ihren Stempel , es war das Mitgefühl des VolkesTeilnahme Mer Bevolkerungsichichtenwie die schlick,-
liche Art 8er Bestattungsfomn, in der sich nvcheinm/^
prägte , was König Wilhelms Grundsatz war. Laß UjyVolk zusammengehören.

Dr . Wirth für eine Politik Ser Versöhnung im
Oberschlesien.

^ Die Herren

Wmstehei
haben bis spatester
der Rechnungsabsch
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daß sie auf Abruf
vorgelegt werden kö

Neuenbürg, de.

Des letzten Königs letzter Gang.

Düffeldorf, 7. Okt. In der vergangenen Nacht wurde ^ . . . .in einem Kaffeehaus der Kaufmann Mar Müller aus Stettin I und der Großherzog von Baden,
von der Polizei verhaftet , weil er einem dort anwesenden >SchaumLurgbura -Lippe . zu Mn, dp
Wachtmeister erklärt hat , der Mörder Erzbergers zu sein.
Die Polizei hat ihn in Haft genommen , steht aber seinen
Angaben sehr skeptisch gegenüber . Der Verhaftete wird
für geisteskrank gehalten . Dieser Eindruck wird noch be¬
stätigt durch die Tatsache , daß er Morphinist ist . Müller
wird vorläufig in Haft behalten.

Berlin , 7. Okt. Laut Vorwärts wurde heute vornnttag
im Thüringer-Landtag unter scharfen Protesten der bürger¬
lichen Parteien eine rein sozialdemokratische Regierung ge-

Die zweite Residenz des ehemaligen Königreichs Württem¬berg, Lndwigsburg , solange um ihre einstigen Vorrechte, ver¬kürzt, sah sich am Freitag noch einmal in vollem Glanz fürst¬licher Gunst. Des letzten Königs Leichenbegängnis brachteihr einen Sieg über die Landeshauptstadt Stuttgart . DieHerbstsonne strahlte hernieder und goß ihren Glanz auf dastrauernde Volk des Württemberger Landes, das in überfüllten.Sonderzügen und in ganzen Trupps aus den Landstraßen derStadt zuströmte. Schon in den frühen Morgenstunden herrschtein den weiten Straßen Ludwigsburgs ein Leben, wie es dieStadt selten sah.
Um 10 Uhr wurde das Auto mit der Leiche König Wil¬helms erwartet . Lange vor der festgesetzten Stunde zogen.Reichswehrtruppen, Schulen, Vereine durch die Straßen undordneten sich zum Spalier . Punkt 10 Uhr setzte das Glocken¬geläute von allen Kirchen der Stadt ein: der tote König nahte.-.Ein stilles Grützen, eine tiefe Bewegung ging durch die Mengeund schon war das Leichenauto vorüber , um zum letztenmalden toten König nach seinem Lieblingsplätzchen, dem LandhausMarienwahl , draußen an der Straße nach Eglosheim, zwbringen . Dort war unterdessen alles versammelt, was irgend»wie mit dem Fürsten im Leben in Verbindung gestanden hatte :.Fürsten und Prinzen , Adelige und Minister , die ehemaligenHofchargen, die »Kammerherrn , die Generalität des alten undneuen Heeres und Offiziere in großer Zahl . Aus dem überund über mit Blumen geschmückten Auto wurde der Prunk¬sarg, überzogen mit rotem Samt und verziert mit Goldleistsn,in dem in schlichtem Eichensarg die Leiche des Königs ruhte,auf den Leichenwagen getragen. Die herzogliche Familie unddie fürstlichen Persönlichkeiten waren gleichzeitig in Autos ausBebenhausen eingetroffen. Lange weilte die HerzoainwitweCharlotte mit des Herzogs Tochter, der Fürstin zu, Wied, ticf-verschleiert, am Fenster des schlichten Landhauses und blicktetieferschüttert auf den Sarg , der ihr Liebstes birgt.Punkt 11 Uhr setzte sich, unter dem Geläute sämtlicherGlocken, der ungeheure Leichenzng in Bewegung. Voraus gingdie evangelische Geistlichkeit des Bezirks LudwigDburg. Dannfolgte Bischof Dr . v. Keppler mit seinem Cersrnoniar : dieBeamten - und Dienerschaft des Königl. Hofes, die Forstbeam¬ten und hieraus unter Vorantritt des OberhofMarschall GrafStaufenberg , der mit sechs fchwarzverhängten Pferden be¬spannte Leichenwagen. Hinter ihm ging Oberhssprediger Prä¬lat Dr . Hosmann, dem sich die männlichen Angehörigen desherzoglichen Hauses anschlossen. Zu beiden Seiten des Lei¬chenwagens bildeten die früheren Kammerherrn und die Ge¬neräle des württembergischen Heeres, alle in großer Uniform,die heglsitende Ehrenwache. Von dem fürstlichen Tranergs-folge, das dem Sarge folgte, seien genannt : Herzog Albrechtin Generalsuniform und mit dem Feldmarschallsr-ab, nebenihm der Schwiegersohn des Verstorbenen, der Fürst zu Wied"" "" ' Baden, weiter die Fürsten zu

Waldeck, Prinz Sigismund von
Preußen als Vertreter des Kaisers und weitere zahlreiche fürst¬liche Persönlichkeiten, Prinzen und Grafen . Weiter sah manim Trauerzug die ehemaligen königl. Minister Freiherr Dr.v. Weizsäcker, Dr . v. Schmiedlin, Dr . v. Habermaas , v. Pisto-rius und v. Mandry . Die württ . Staatsregierung war durch
Staatspräsident Dr Hieber, die Minister Liesching, Graf , Bolzund Schall vertreten , das Landtagspräsidium durch Walterund Vizepräsident Roth . Daran schlossen sich an die Abord¬nungen der ehemaligen Regimenter, der Kriegerbereine, zahl¬reiche Beamte und nicht zu vergessen, die Studentenschaft vonTübingen , bei denen der König Alter Herr war und die Bre-

Freiburg i B ., 7. Okt. Der Reichskanzler Zr.
wahrte dem Korre,ponenten der . Baseler SratwnMck'Meine Unterredung , worin er sich über die Zukunft Obmisiens, wenn das Gebiet bei Deutschland bleiben solltêäußerte , daß. das Autonomiegesetz unter allen Umständen»I
geführt wurde Er glaube, daß eine Politik der Versöb»die allerbeste Losung der oberschlesischen Frage sein weck!glaube auch daran , daß eine solche Politik die einzig s-siDeutMand betreiben könne. Nrw Versöhnung könne Ä!Lande den langersehnten Frieden geben. Der AMM«zunächst jedoch die Versöhnung zunichte gemacht: Abn»Ergebnisse des dritten Polnischen Aufstandes haben dock̂daß nur Versöhnung das Heilmittel ist, das allen helfen L-Wir müssen auch von den Oberschlesiern, die am, 2ü §ihre -Stimme für Oberschlesien abgegeben haben, erwarten»>-'ie, wenn die Entscheidung über Oberschlesien gefallen ist»lich und loyal am Wiederaufbau Oberschlesiens mitaMInzwischen blicken alle Augen in Deutschland nach Genf KEntscheidung, die unserem guten Recht nicht entspricht,nicht nur jede Möglichkeit eines Aufstiegs für ObersWvernichten, sie würde auch das demokratische friedliche DeOland ins Herz treffen. Gott gebe, daß sich diese deutscherauch europäische Lebensfrage zum Guten wende.

zaneren eme rein lenser ans Göttingen , denen der König während seiner Stu-biidet. Justiz minister Ministerpräsident wurde Frelßerr I einst zugehörte, seien besonders genannt . Der Weg
zvriedhof zieht sich durch die StadtBeim Passieren des Leichenwagens

salutierten die Truppen , die Fahnen senkten sich, die Hüte der

von Brandenstein (SPD ), Wirtschaftsminister Fröhlich I Marienwohl zum alten
(USPD ), Finanzminister Hartmann (SPD ), Eisenbahn - in ihrer ganzen Länge hin
Minis,-- (USPD, -̂ -in »MD l» i. s K. U.werden . Die sechs Abgeordneten der Kommunisten haben die Grüßen bewegte die Menschengassen . Die Straßen warenErklärung abgegeben , daß sie die Regrerung m loyaler Welse vielfach von Kindern mit Blumen überstreut . Kinderliebe , disschützen wollen — In der gestrigen Eröffnungsversammlung der König in seinem Leben so reich gegeben hat , begleitete ihn
d«s d-msch-n NLik "L - LTu -" " « « ?der deutschen L' ga für Volkerbund eme scharfe Erklärung ab ^ ^ in Glockenschlag 12 Uhr begann die Feier cmr demgegen den Beschluß aus Abschaffung der Reichswehr . ' Alten Friedhof . Herzogin Charlotte mit den weiblichen An-

Die Münchener Eisenbahnkonferenz.
München, 7. Okt. In München fand heute eine achordentlich bedeutsame Eisenbahnkonserenz statt. Geladenst

erschienen waren etwa 30 EisenbahrÄrektions -Präsidentmv»,ganz Deutschland und 37 Persönlichkeiten, die vor derÄ
reichlichung der deutschen Eisenbahnen an führender Stelle
Verkehrs- und Finanzleben gestanden hatten . Die,WiiMdieser Eisenbahnkonserenz, die 8!eichsverkehrsminister G«persönlich leitete, geht schon aus der Tagesordnung Heid«Sie lautete : 1. Die Finanz - und Betriebslage deinReiD«bahnen, 2. Uebergang der Neichseisenbahnen an Private iktriebe. Um von vornherein falsche Ansichten nicht:auslo««zu lassen, wird von beteiligter und unterrichteter SckteDgeteilt, daß die Konferenz nicht zusauimengekommen war, nmaßgebende Beschlüsse zu fassen, sondern lediglich deshalb,«!einen Meinungsaustausch zu pflegen und sich gegensM?informieren, mit anderen Worten , die Konferenz hatte lediglijinformatorischen und akademischen, .nicht Mer beschlußfafseiÄCharakter.

Die Wiesbadener Nebenabkommen.
Wiesbaden , 7. Okt. Die heute von den MinisternüRathenau und Loucheur Unterzeichneten NebenabkommeiiWfolgenden wesentlichen Inhalt : Drei Abkommen beziehenßauf die Ablösungen der Frankreich gegenüber geschuldeten ßbstitrstionen. Danach werden lediglich diejenigen Maschinen««!zurückgeliefert, die vorher abgerissen worden sind. DafürEDeutschland an Frankreich innerhalb acht Monaten IMTonnen Industrie -material , die nach Art und, Gewicht dembreits zurückgeli-eferten Material entsprechen, liefern. Aup

dem bekennt sich Deutschland Frankreich gegenüber als SMner einer Summe von l58 Millionen Goldmark, die im Er¬lauf von fünf Jahren , beginnend am 1. Mai 1926, in gleich«Raten im Wege der Aufrechnung gegen Verpflichtungen gw«!
richs gegenüber Deutschland und in Ermangelung solcher«Pflichtungen durch Barzahlung ,zu tilgen sind. Die Restitutmvon rollendem Eisenbahnmaterial wird aus 6200 Wagen»schränkt. In Ablösung der weitergehenden RestitutionÄn-Pflichtungen wird Deutschland-an Frankreich 4500 neueM
Muge liefern. Die Restitution der von Deutschland aus My
rcich nach Deutschland verbrachten Tiere wird durch dieftrung von 62 000 Pferden , 25 Ü00 Rindern , 25000 Schascn uw
40 000 Bienenvölkern abgelöst. Außerdem hat Deutschland g»gen Gutschrift auf Reparationskonto weitere 13000 Pferde««Frankreich zu liefern. In allen drei, die Restitution betrM'den Abkommen ist ausdrücklich bestimmt, daß nach AusfuhrWder darin vorgesehenen Lieferungen Deutschland -Muk«»gegenüber seine Verpflichtungen aus Artikel 238 des priede»
Vertrags erfüllt hat.

Das vierte Abkommen bezieht sich auf die KohlenliefeMgen Md bedarf, da es teilweise auch die Lieferungen angien, Italien und Luxemburg betrifft, der Zustimmungm
Reparationskommission. Deutschland verzichtet Frankreichsgenüber für die Lieferungen über Rotterdam , Antwerpen, »W
und andere nichtdeutsche Häfen auf den Fobpreis. ^ M«für diese Lieferungen den deutschen Inlandspreis plus Im¬
portkosten,. Deutschland hat das Recht der freien 2mA.seiner Kohlen, wenn es die Anforderungen der Reparalm-,kommission erfüllt. Die Alliierten verpflichten sich die°Deutschland gelieferten Kohlen nur für den eigenen -öwund den Bedarf ihrer Kolonien und Protektorate zuden. Deutschland kann bei etwaiger Ausführung derArtikel 299 aufrecht erhaltenen Vorkriegsverträge bis zu u»Tonnen monatlich der so gelieferten Mengen am die anm

Pflichtlieferungen an Frankreich abrechnen. Der PreisLieferungen wird auf Reparationskonto eingezahlt.
England und Italien dürften dem Wiesbadener Abromunter der Bedingung zustimmen, daß ähnliche Vereinbar«

auch mit ihnen getroffen werden. _ ^
ErwiesenermaßenKunstdüngnng und Ernteerträge.

unsere Landwirtschaft die Ernteerträge in den letztcn̂ZO3^ »"vor dem Kriege verdoppelt, was hauptsächlich der Anwumwkünstlicher Düngemittel zuzuschreiben ist. Leider gingen_ , . _ „ , Welver uwm» "0Erträge während des Krieges um mehr als 40
Jetzt, wo Düngemittel wieder erhältlich, sollte keiN̂ auM^versäumen, nach Möglichkeit wieder reichliche^ olldnManzuwenden. Da der Herbst für eine ThomasmeW«auf Feld und Wiesen die beste Zeit ist, so soll man ThoM
jetzt schon streuen.
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Zlumengrüßê in das o'8 "°chenbegleitung und dasL^rabc wirres letzten Könm?en Blickes.
rn auch nur für Augenblick
venu auch die Natur Ke,sollte über Sen Schme« ^

Ludwigsburg , wird WrKjPlatz iem. Dis stumme7,»
ng bei des. letzten Königs'daß man einen FürstenmL
.eines Volles besaß. "Km und Urmormen nicht
wegleitung gaben diesem

MtgefuU des VolkesW
Schichten wie die schlichte«
-w in der sich nvcheN
Grundsatz war, Laß Aich:

Ser Versöhnung un deutschschtesien.
der Reichskanzler Dr. BW
der . . Baseler Mtwnalz^

Nch Uber die Zukunst ObchjOeuftchland bleiben sollte2
setz unter allen Umständen chaß sine Politik der VerL
schlesischen Frage sein wechi
,olche Politik die einzige sei>Nur Versöhnung könne diä
den geben. Der AufstandKrg zunichte gemacht Ahntn Arrfftandes haben dochM
mittel ist. das allen helfen§
Lerschlesiern. die am Lg. U
abgegeben haben, erwartenl
r Oberschlesien gefallen ist stbau Oberschlesiens mrtarü
n Deutschland nach Genf. K
en Recht nicht entspricht. E
res Aufstiegs für QberfW
demokratische friedliche DeE
,ebe. daß sich diese deutscheium Guten wende.
isenbahnkonferenz.
ünchen fand heute eineM
nkonferenz statt. Geladen nt
bahnLrrektions-Prästdentenü
sönlichkeiten, die vor der
bahnen an führender Stellei
landen hatten . Die-W
gkeichsverkehrsmimster
us der Tagesordnung herdsi
d Betriebslage derReiHe«-
chseiseubahnen an privaie^
sche Ansichten nichtwuftoM
und unterrichteter SeiteL
zusaurmengekommen war,^sondern lediglich deshM

>sie gen und sich gegensM.
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Dr. Rathenau über öas ANommen.
Wiesbaden, 8. Okt. Gestern Nachmittag erklärte MinisterDr. Rathenau, Vertretern der Presse zu dem mit Loucheur ab-aeWossenen Uebereinkommen u. a.: Seit Jahren fand zumersten Mal eine Verhandlung statt, bei der ein freies, nichtdiktiertes Abkommen das Ergebnis war . Vielleicht liegt einesymbolische Bedeutung darin , daß die beiden Nationen , die sichm vielen aufeinanderfolgenden Kriegen bitter bekämpft haben,mm erstenmal zu einem wirklichen Friedenswerk vereinigt sind.Um dieses Werk zu ermöglichen, bringt Deutschland ein hartesOvser. Aber wenn man berücksichtigt, daß die Geldleistungenschwerer auf Deutschland lasten als jede andere Bürde und daßmit der Fortdauer der Geldleistungen die Entwertung derMark und damit die Unordnung der Staatsfinanzen unab¬

wendbar verknüpft ist. so kommt man zu dem Ergebnis , daßdie teilweise Vorleistung von vier Jahren weitaus — auchfinanziell betrachtet — das kleinere Üebel ist. Durch dasAbkommen wird ferner für die deutsche Produktion ein Ab¬satzgebiet erschlossen, das vermutlich niemals wieder der deut¬schen Werftätigkeit entgegenwirkt. Die Abmachung kommtmittelbar auch allen anderen Nationen zugute, denn die Warendie zur französischen Wiederherstellung gebraucht werden,
drücken nicht aus den Weltmarkt. Weiter bHeht die Möglichkeit,ähnliche Vereinbarungen mit anderen alliierten Ländern zutreffen. Es besteht die Hoffnung, daß durch diese erste grund¬legende aus friedlicher und geschäftlicher Basis erfolgte Ver¬ständigung eine Periode der europäischen Gemeinschaftsarbeitund des Wiedererwachsens dev Weltwirtschaftssolidarität ein¬geleitet wird.

Minister Dr . Rathenau hat gestern Nachmittag um 5 Uhrmit den deutschen Sachverständigen die Rückreise nach Berlinangetreten . Minister Loucheur verließ bereits um 1.27 Uhrmit dem Wiesbaden-Pariser Schnellzug Wiesbaden._
scnvie slle gackeren

lleckervgren
msn «cke

mit rsctiem
WUK.üranu«, Q.m.b.lk.,(jaecklinkurK.Verl.8ie Qigllsbrosek.dir.2.

9-

" Die Herren

WMsteyer und VerwaltUWakluare
haben bis spätestens 20. Oktober ds . Js . über den Standder Rechnungsabschluß-Geschäfte kurz hieher zu berichten.
Alle abgeschlossenen Rechnungen sind derart bereit zu halten,
daß sie auf Abruf unverzüglich dem Oberamt zur Prüfung
vvraelegt werden können.

Neuenbürg, den 6. Okt. 1921. Overamt:
Wagner.

Neuenbürg
Da die Ausräumungsarbeiten in der Wasserstube beim

Elektrizitätswerk heute nicht zu Ende geführt werden können,
muß die

Stlm-RstMittW
bis einschl. Mittwoch, 12. ds. Mts ., aufrecht erhalten bleiben.Im eigensten Interests der Abnehmer
sind die vorgeschriebenen Strom -Entnahme¬
zeiten streng einzuhalteu und der Strom
«ach Möglichkeit zu sparen.

Den 8i Oktober 1921.
SM. ElektrizllätswerkMrwllllung.

ZWbung vN Wajkmbeiten.
Für die Gemeinde Grnnbach habe ichcircaM M KmdchMemr

in Akkord zu vergeben.
Die Bedingungen sind in meinem Büro am Montag,

den 10. ds. Mts . zur gefl Einsichtnahme aufgelegt.
Nenenbürg , den 8. Oktober 1921.

Stadlbaumeister Stribel.
Bekanntmachung.

Me - uili>Wehmckt
findet am 10. Oktober 1921 wegen Maul - und Klauenseuche

MW - nicht statt . - WU
Bürgermeisteramt Pforzheim.

NeLenabkomme».
heute von den..Ministern ft!
ickmeten NebenabkonMen Hs«
Drei Abkommen beziehen s«

ach. gegenüber geschuldeten«
glich diejenigen MaschinenM
rssn worden sind. Dafür wüü
erbalb acht Monaten WA
rach Art und. Gewicht dcwb

entsprechen, liefern. AM
arllreich gegenüber als SchETonen Goldmark, die M M
d am 1. Mai l926, in gleich
: gegen Verpflichtungen Fra«!
in Ermangelung solcher

u tilgen sind. Die RestitMrl wird aus 6280 Wagend
eitergehenden Restitution^
n Frankreich 4500 neue Fvw von Deutschland aus Fr» 'en Tiere wird, durch die.>!-
0 Rindern . 25.000 SchafenM
Außerdem hat Deutschlandonto weitere 13000 Pferde e»
drei, die Restitution betreffs
estimmt. daß nach AusfichM
ugen Derrtschland Frank»aus Artikel 238 des FneLens-

1t sich arss die KohlenliefeW
auch die Lieferungen an
betrifft, der Zustimmung
land verzichtet Frankreichs
Rotterdam . Antwerpen, «

ruf den Fobpreis. ^Es -M
en Inlandspreis plus As»i Recht der freren Ausch
orderungen der Reparation-̂len verpflichten sich die° .
nur für den eigenen BeM
und Protektorate zu veM
naer Ausführung der «u
»rkriegsvertragebis zu v»
ten Mengen aur die ander
abrechnen. Der Preis M-
nskonto eingezahlt.
dem Wiesbadener Abkom»
daß ähnliche Vereinbarung

Oberamtsstadt Neueabürg.SijiWd.GemMkM
am Montag, den 10. Oktbr.,

abends 6 Uhr.
Tages ordnung:

1) Armensachen.
2) Einrückungsgebühren.
3) Stadtbaurneister-Wahl.
4) Sonstiges.

Stadischültheiß Knobel.
Oberamtsstadt Neuenbürg. !

Nach einem Erlaß des
Ministeriums des Innern
sind die

GebSudecigentiinicr
zu benachrichtigen, daß sie bei
Brandfällen nach dem 1. No¬
vember 1921 auf Baudarlehen
zum Wiederaufbau neben der
Brandentschädigung nicht mehr
zu rechnen haben, nachdem
ihnen die Möglichkeit eröffnet
ist, durch Eingehen einer
Teuerungsversicherungdie volle
Entschädigung zu sichern. Ohne
eine solche Teuerungsversiche-
rung werdenz. Zt. bei Brand¬
fällen 500°/o Zuschlag gewährt.
Wer eine solche Teuerungs¬
versicherung neu oder die
Erhöhung einer bereits bei
stehenden beantragen will,
wolle sich auf dem Rathaus,
Zimmer 2, melden.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Bestes geruchloses

Bodenöl
hat abzugeben.

«ottlob Binder,
Malermeister.

! :! 63ssl kugele , kvestilekl. 6. v.ä.. -
! 6 ei'N8 b30 ti6 l'5ts'. 53  ssesNsillf 63  :
: :» smpsisstlt Liest !! «: inieeesseMen in äer- l̂ Isubess-deiiulig unc! l.6itung r
! vcm 63uvoi'!i3b6si jeclel' /il-t. ebesiiso in nue inclivi- !
' ciueiiee^usfüin-ung von k-3um- unc! cjenkm3ll<ün5t- «
!! l6k-l'86 il6N Objekten. 63Ubei'3iungs8t6ll6. :

5 schöne

B l r en f e l ö.
Zu verkaufen

Enten,
l ' /e Jahre alt.

Gartenstratze 3V
Pfinzweil er.

Lltiisll-
Schweill

hat zu verkaufen
Emilie Kuöller.

Xlilirrnft!
Glück, Gesundheit, Leben,

iCharakter, Schicksal, Geschäft
'und Streben, Feindschaft,
Freundschaft, Eheglück berechne
ich aus der Sterne Blick!
Senden Sie mir Geburtstag
und Jahr , so sage ich Ihnenwas kommt und was war.
Preis 8.— Mark. Nachnahme
1.30 M. mehr. Viele Dankschr.
Barkow , Hannover-Wülfel,

L. 1599.

bau Zonne lbl - ichMcftchäiien sMo
b/le iffcjss V/älcfts fts ><ü!>cN kein,
sile fotz lcst VVoscste so wie ciie c!o
»or kann nurmitUpono lein.

sollen einscsilägigen OescNosten ^ u iftciden.
ileckeüest . köli LZckmolr Smebso ! gegE9d

W i l d b a d.

Räh-ll.Zuschneidekurs
tTamenfchneiderei un- Weitzuähe«)

-Beginn 13 Oktober. -
Anmeldungen täglich von 10—12 Uhr.

_ Billa Schönblick.
üge. ErwiesenermaßenW
träge in den letzten SO Ar-hauptsächlich der AuwtNdH
den ist. Leider O'ngenAmehr als 40 PEent?
hältlich. sollte kem
der reichliche VollduME.
r eine ÄomasmÄdu -ig ^^ist. so soll man ThonuM

Kaufe
Ald, Plali», Silber

gewerblichen Verarbeitung.
AM Reisch. Pforzheim.°°lmetallhandlg., Enzstr. 39,

Telefon 3468.

B i r k e n f e l d.
Eine erstklassige, groß¬

trächtige

Nllh-MÜ

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der

„Sonne ".

Ehrliches, fleißiges

Mäeden
für Küche und Haushalt so¬
fort gesucht.

Marie Stahl , Restaur.,
Feuerbach.

Me MH».
Zustromes
für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Mufik.Haus Turth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
Arkaden Kiedaisch— Roßbrncke).

Düngerkalk
preiswert, liefert in bester Qualität , waggonweise und inFuhren.
Karl Oberst. Karlsruhe , GeMiciftr. z.

Lager in Ittersbach und Weiler.
Albert Bürkle , Neuenbürg,
Lager am Bahnhof und in Conweiler.

Vieh -Verkauf.
Am Sonntag , den 9 . nnd Montag,

den 10 . Oktoder,
von morgens 7 Uhr ab,

steht imAsthmM .Ochse»" i» Höks»
WM- ein frischer Transport-WW

l » M >e,
Nllltll

z«M Vrvkauf und laden Liebhaber freundlichst ein!

Wils mid Kerthild Köinciigard!,
Rexingen.

Trotz der fortwährend steigenden Preise bietenwir unserer werten Kundschaft infolge frühzeitiger
günstiger Abschlüsse noch große IÄ

^̂ BorteileM  beim Einkauf von:
D Damenkleiderstoffen,
V Baumwollwaren,Aussteuerartikeln,

Vorhang-Stoffen, Bett-Teppichen. D
Re« eingetroffe« : ^

Englisch Lederhosen V
K für Knaben. Burschenv.Männer, m

blaue Arbeitsanzüge I
ans prima Halbleinen nnd Pilot. !Ä

ekil.Ussek Ilscdl.K

UL NS

Arin-Antersuchungen
zur Erkennung von Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

Laboratorium Ludwig NW. Grafrath,
Oberbayeru.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden. — Tausende von Dankschreiben!

Dank!
Es freut mich jeden Tag. daß ich wieder so arbeiten

kann seit der Benützung der Kräuterkuren des Herrn LudwigNäßt, Laboratorium in Grafrath, Oberbayern, und habeich dies Herrn Näßl zu verdanken, was ich von Herzenmache.
gez. : Rosa Blas , Schönau b. Krumbach.

üser L Llenü , LMMM,
LLÄrlsrnkS L. D.

kW« M MMSI WM WR



Am So « « tag , den S. Oltoder findet ^
unser diesjähriges

K Schauturnen K
auf dem Turnplatz statt.

Ej Morgens 8 Uhr Beginn des Zöglings- und
« Schülerwetturnens. Nachmittags von '/s3 Uhr ab «

Schauturnen sämtlicher Abteilungen. Preisverteilung ^
M i/„k llbv im Lokal'/s6 Uhr im Lokal.

Die Einwohnerschaft und Nachbarvereine sind M
^ freundlichst eingeladen. ^

^ Sammlung der Mitglieder Uhr im Lokal,
Der klusschutz.

^ Anschließend: Tanz imKn leer. W
Perkaufe wieder von heute ab

erstklassiges Gerstenmehl
stwie MmschM md oersch. Sitten Memehl
zum billigsten Tagespreis.

W. Friedrich Mit ^chele,  Keldrenuach

Schwann.

^Achtung! Seife!
Verkaufe noch vor dem großen Aufschlag

sl Is. Kernseife.
das Doppelstück von 2.66 an,

Streichholz

8

r zum alten Preis von 2.56 das Paket.
^ Ebendaselbst ist ein fast neues

A zu verkaufen.
ZahrraS

Fritz WislanS.

Obst-und
Gartenbau-

Verein
Ortsgruppe Neuenbürg.
Montag abe« d von

6 Uhr bei Mitglied Schn-
macher
Ausgabe d. bestellten

Kunstdünger.
Bitte Säcke mitbringen.

Der Vorstand.

RsiehsbunS
der Kriegsbeschüdiglcu. Hin-
terdliebeuev und ehemaligen

Kriegsteilnehmer.
Die Bestellungen der

Kartoffel « sind htnsällig,
da d r vom Lieferanten ver¬
sprochene Preis nicht einge
halten werden kann.

Der Ausschuß.

Jahrgang IM.
Montag abend präzis

8 Uhr
Zusammenkunft

in der „Tannen bürg"
zwecks Besprechung.
»« » « «» » » » » » » »»» » « »» «

Neuenbürg.
Täglich frisches

II.I
empfiehlt

Brot- und Feinbäckerei.

H e r r e n a l b.
4 bis 6

womöglich mit Garten, für
bald oder später zu mieten
gesucht.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle.

Stäcit . Sportplatr : im brsitsn 1°al.

SomtU, dens. ds. M.

Berbnids-Zvikle
der Klasses
gegen

WHMerck Mckgen.
Beginn : V-2 Uhr H . Mannschaften,

3 . . L.

Der Spielausschutz.

Achtung!
VkttiniWg vrckikbkUk klsrhLsthmzer

Ortsgruppe Neuenbürg  u . Umgebung.
Am Sonntag , de« S. Oktober IS2I , findet im

Gasthof zum „Goldenen Hirsch" in Wildbad , nachmittags
2-/2 Uhr

General-Versammlung
statt. Es wird gebeten, im eigenen Interesse recht zahlreich
und Punkt 12.44 am Stadtbahnhof zur Abfahrt zu erscheinen.

Der Vertrauensmann.
Km KlechtemKra«ke!

Knoten-, Ring-, Eiter- und Bartflechte, auch veraltete
Leiden, heile ich unt. Garantie mit meinem vielbe¬
währten Klechtenheit in 8—14 Tagen. Zahlreiche
Dankschreiben. Eine Flasche genügt. Preis 25

F . Müller , Heilkundiger, Breme « ,
Große Krummenstr. 23. Sprechst. 9—10 u. 3—4 Uhri

Neuenbürg.

2 jährig, schönes Tier, verkauft
Knobel , Wildbaderstr. ,

Neuenbürg.
Verkaufe od.vertausche umHe«

7Hühner.
Kritz Kochs, Grabenstr. 45.

zr«r » l»o»t«
«Ucker.

krisf.
Mpivrs,

Lüns1I«rb»rt«i.
"»«LlüIiUoulr»Iwe

Schömberg.
Neuer

Eden-
kobener

zwLii
Slal

^ 233.
Arb«

ist eingetroffen
und empfiehlt bestens
Weinstube Thema.

M . Asbach „Uralt'
Cognac ist eingetroffen.

HoNesorenU
irr Werrenbürg

Sonntag , denS. Oktober Mi
(20.Sonntag n. d.DreieinigkeitM
10 Uhr Predigt zugleich GedW.

niSseier für den verstorb-nm
früheren König. (Lied Nr.SIS-
Schrifltexr Röm. 14, 7- 8:) '

Dekan Dr. Megerlm.
r/,2 Uhr Christenlehre(Töcher):

Dekan Dr. Megetlin.
Die Bibelstunde am Mittwoch untn-

bleibt wegen Schulferien.

Jatyottich. HotlesdMlI
irr Werrerrbrrrtg

SamStag , den8. Oktober Mi
6—7 Uhr abends Beichtgelegen-
heil.

Sonntag , den 9. Oktober IW,
7 Uhr früh Gottesdienst mit
Predigt und Amt, vorher Beichi.
gelegenheit und Austeilung da
Heil. Kommunion.

2 Uhr nachm. Segens-Andacht.
Die Woche über ist der Gottesdienst

am Montag und Mittwochm
7 Uhr ; am Samstag um SW
ist ein Hochzeitsamt — sonst
fallt der Gottesdienst aus.

Weih(Wen -HemeiM
Uut. Garteustraße Nr. 67

(Prediger E. Lang).
Sonntag vorm.>/,lv Uhr Predigt

„ „ ' /«II Uhr: Sonn-
tagsschule.

Mittwochabend 8UhrBibelsmndk.

Von
Unsere heutigen Pole

Mälzungen hangen u
-Mlsgegangenen geisti
pslwimen. .

Alle Ideen einer Z
werer Umwälzungenni

Mt auf, vielmehr
^ einem großem, alle,
Aungsgesetz vorbereit
x„sttze neuer Bewegung»
Wirkungen.

Um nun die Bewegt
,̂ n Zuständen zu Vers
,°bm bestimmenden Fakt
unterziehen. Alle wirtsä
choHen werden erzeugt
Entstehung auf einen ein
fit also die Arbeit das
Mes. Diese Auslösum
Wstigung nach freier L
ws Ziele und Zwecke, au
toird uns durch Bedürfni
Mderen auferlegt.

Der naive Mensch
Mit, er mußte erst daz
jllibung aus dem Par»
Ws. . .") Bei den a
mGermanen war derj»
Aigt werden konnte. 2
chmsogroßes Tätigsein,
bestand die des Germanei
in den„freien Künsten",
Uzten die Herrschenden
Schwächeren ab (vergl.
lomnien Jakobs in Aegy
Wirde die Frau zur Ai
des stärkeren Geschlechts,
das Christentum, das ^
Echt erklärte. Luther, !
Mn durch ihre mit ti
Haltung jenem Bibelwor
nicht essen zur Anerkem
Jahrhundert langsam sic
derholfen. Auch auf die
«in noch einen Glanz;
" ) darin liegt ein fund»

>Tier!
Doch bleibt dem geg

der Zwang zur Arbeit k
dm verschlungenen Verl
"eins kommt dies da ur

Der von außen und

Der werten Einwohnerschaft von Neuenbürg, sowie der Umgebung mache ich die ergebene Mitteilung,
daß ich am Montag, den 10. Oktober im neuerbauten Laden des Herrn Adolf Kustnauer,

ivang enthält in jeder
Äeitsfreiheit, außerden
Wn Arbeitsweise eine

>r erlebten in den Ik
upiden Aufschwung in
Meten menschlichen Ar
Spezialisierung, die auck
sichdurchsetzt.

Die Handarbeit wur
«ckit verdrängt, die Al
Massenarbeit, die dadurc
Äseelt wurde. So ist ^
kin Sklave des äußeren
dkiitltcher zu sagen, ein
Tklave der Maschi

Marktstratze Nr. 210

ein Manufakturwaren - Reste- Lager
sowie Kurz-, Weiß- und Wollwareu-GeWst

eröffnen werde. Durch günstigen Einkauf in Sachsen und auf der Frankfurter Messe kann ich noch sehr
preiswert und den heutigen Tagespreisen entsprechend billig offerieren:

Reste zu Bluse« iu Baumwolle vo« M.48.- per Rest. Reste zu Bluse« i« Wolle, Flanell re.,
Reste zu Kleider« iu Belms«. Wolle re.. Schürze«- «.Kleiderzeug, Hemdeuiuch, Baumwollflauell re.

AlsI . Schlager anläßlich der Eröffnung biete ich an:
graue «. braune Bett-Tücher, MS «ew.y.StNM.4S.-. iu schwerer üsalitüt Mli.42.-.

Ich werde bestrebt sein, meine Kundschaft stets gut, billig und reell zu bedienen und bitte nm gütige
Unterstützung und Vertrauen.

OGkrur ül-u-ktstr. All.

Stuttgart, 7. Oi
mte Oberbürgerme^
MWilhelm einen
»Wnis des Kör
Mn auf des Koni
sdner betonte nock
migs Liebe zur C

^ Stuttgart, 6. L
«eite wird mitgetei!
«e PreistreibendeT
Wer und landfre
laben, wurden säm
»t . angewiesen, d
i überwachen und
Nung insbesonderl
vschlchtslos einzusck
Misten Kontrolle
Wr veröffentlichtl
lachzeitig bestimmt

men außerhalb W
wem von der Lank
me; und bei jeder
mem Beförderungs
iaerden dürfen.

Hall, 6. Okt. (i
.der m Wallhau

Gde. Satteldor
Erledige Dienstkn

verantworten. -8
Mst ds. Js ., ' vor
^ A Jahre Men
«indessen Wohl
N geitändiae Ang
Me der Anklage
M neben lOjährix
M-sProchen, welch

IL der Zentr
> und des La:
I § nhardt den Jahr

R K bvl der Bank ha
^erreicht . Der

heute gege
N/chlceßt mit ein
Mer wurden c

gebaut werden.
A Kn Zugang vcLSsLS
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